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flmtlfdie Bekamttmuamngtn

Süi die Schrtftlettung verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahnstein.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelleüber die Be¬
schlagnahme von Tischwäsche in Gewerbebetriebenund den

Verkauf von Leinen- und Baumwollgeweben.
Vom 20 . April 1918 .' )

Ms Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse
« r Relchsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs-
Gesetzbl. ö.  257 " ) in Verbindung mit der Bekanntmach¬
ung der Relchsbekleidungsstelle über Beschlagnahme und
Enteignungen durch die Reichsbekleidungsstelle vom 4

’jHmmt- 917 (Reichsanzeiger Nr. 82" *) wird folgendes be-
1 ■ '
Die im Besitz von Gewerbebetrieben befindliche, zur

^stimmte , gebrauchte und ungebrauchte
Tischwäsche(weiße und farbige waschbare Tisch- u. Mund-
tncher) die aus Web-, Wirk- und Strickwaren hergestellt
ist, wird beschlagnahmt. ö
DisAA ^ En von der Beschlagnahme ist diejenige
Tischwäsche, die entweder ausschließlich aus Natur - oder
Kunstseide oder aus halbseidenen Stoffen , sofern Kette oder
Schuß ausschließlich aus Natur - oder Kunstseide besteht
oder aus reinem Papiergarngewebe hergestellt ist, ober die
ungefüttert ist und zur Hälfte oder mehr — der Fläche

Stickerei oder Spitzenstoff besteht.
® 1,? Äscher der von der Beschlagnahme betroffenen Ge¬

genstände sind verpflichtet, sie aufzubewahren , pfleglich zu
behandeln und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Hand¬
lungen vorzunehmen . v
h beschlagnahmten Gegenständen dürfen unbescha-
det der Bestimmungen des Absatzes 3 Veränderung . ., ins¬
besondere Ortsveranderungen und Verarbeitungen ? nicht
^ ^ envmmen werden . Rechtsgeschäftliche Verfügungen

ÜL t r Den rechtsgeschäftlichen Verfügun-
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬

vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.
. . . isulässig bleibt die Veräußerung der nach Absatz 1 be-
lerbanb^ m m ^ ' ^ ^äsche an den zuständigen Kommunal-

§ 8 .

t1'? b ungebrauchte Tischwäsche der im § ’ l
Tii£ ? ” h?i3 ' brfrP im ^sitze von Privatpersonen be-
N °t' . barf entgeltlich nur an den zuständigen Kommu¬
nalverband veräußert werden.

§ *-
Unverarbeitete , gewebte oder gewirkte Stoffe , die cmnz

oder teilweise aus Leinen oder Baumwolle bestehen mtö
(tct) im B esitze von Personen befii*>en, die solche Gewebe

weder gewerbsmäßig Herstellen noch gewerbsmäßig damit
Handel treiben , dürfen entgeltlich nur an den zuständigen
Kommunalverband veräußert werden . ä

Zuständig ist der Kommunalverband , in dessen Bezirk
sich die nach § 1 beschlagnahmten oder nach §§ 2 und 3
Sen U&erUn9§Öer&0t  unterliegenden Gegenstände be-

f l
9 ..5 ierp®5t1>erL be! "ach § 1 beschlagnahmten ober nach §§
^ und 3 dem Veraußerungsverbot unterliegenden Gegen-
stande durch andere Stellen ober Personen als den zustän¬
digen Kommunalverband ist verboten 3

_ § 0. •
Die Kommunalverbände haben spätestens am 5. jedes

Monats der Relchsbekleidungsstelle Verwaltungsabteilung
(Abteilung b') in Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1 über
die auf Grund dieser Bekanntmachung erworbenen Gegen-
stande eine Anzeige zu erstatten . Die Anzeige hat den An-
sangsbestand die Zu - un'd^ Abgänge und den Endbestand
des abgelaufenen Monats zu enchalten

§ 7.
hnn w Sl5f E>efre,? Un95 teir,e ^hält sich vor, Ausnahmen
von der Beschlagnahme des § 1 und den Verboten der 88

3 vud ^5 zuzulassen, insbesondere kann aus wirtschaft¬
lichen Gründen auf Antrag einem KommunalverbaNde der
„ "? us auch im Bezirk eines anderen Kommunalbezirks
nach dessen Gehör gestattet werden.

§
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen der 88 1

V und 5 werden auf Grund des § 3 der BuNdesratsver-
M ^ L ? io ^ ^ !U6N' sse der Reichsbekleidungsstelle vom

l 9] 7 u ^ ^ ungnls bis zu einem Jahre un mit
^straft "^ ^ 10 000 ^ ober mit einer  dieser Strafen

Neben diesen Strafen kann auf .die in § 3 der qenann-
kant ^ undesratsverordnung bezeichneten Nebenstrafen er-

§ 9.
Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft.
Berlin,  den 20. April 1918.

m _ Reichsbekleidungsstelle
' ia,t  D r . Beutler,  Reichskommissar f. bürgerliche

Kleidung.
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Oer Äeuycke^ogesberickk.
7 (Ekmülch .) Große « Haupt, « artter,7. Mai, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
S " Kampffronten war die Artillerietätigkeit in den

Morgenstunden lebhaft. Tagsüber blieb sie meist gering.
Aus dem Nordufer der L,s scheiterten Vorstöße englischer

Kompanien. Zwischen Avre und Somme setzte der Feind
*T fff an* Beiderseits der

SS «6 ? ? fo”nten  l " unsere vorderen Linien
erreichen. Im übrigen brach der zweimalige Ansturm schon

verlustreichzusammen. Der Artille^ e-
1 äiÄ * ' * Tagesanbruch in großer Stärke an.
hen  Ä t’°m,® tT n‘ stießen Sturmabteilungen über
den Aisne-Kanal in die feindlichen Stellungen bei Cou-
re, vor und brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpfe.

»lqodouische Front.
aariSe Heilungen griffen gestern abend bul-
SIÄf « 9e" f ^ ° 0m  Doiransee an; sie wurden

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Ern Vorstoß englischer Brigaden von Jericho aus über

be "  J ?/dan nach Osten und Nordosten ist zum Scheitern
gebracht worden. Nach erbitterten fünftägigen Köpfen
wurde der Feind m seine Ausgangsstellungen zurückg7w°r
T":, ^ b°uE>chkr Truppen haben sich hierbei an der

ihrer türkischen Kameraden hervorgetan. Die den
Engländern abgenommene Beute ist erheblich.

Der erste G«nvrakquartierm«ister: S u d e n d o r f s.

SS)

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbrohl.

tNachdruck verboten.)
Wir wollen auch in aller Form auf ihre Rücker¬

stattungverzichten . Und wenn mein Mandant auch natür¬
lich verlangen muß, daß Sie Schloß Ejchenhaaen so vaw
L . mvgUch vertagen , so liegt es doch nicht in seiner
Abtzchr, «sie damit der Ainiut preiszugeben die felbit-1%Sie jetzt viel/iück/nd'er An müßAL
sruyer. ^u - will Ihnen vielmehr eine Summe bewiuiaen
die grop genug ist, um Ihnen die Gründung einer neuen
Exwenz zu^ ermöglichen . Es bedarf dazu nur Sev
noturielien Erklärung , daß Sie auf alle Ansprüche aus
üüntS "Her/ ^ ^ ". R "chlaß verzichten und meinen Man-
Ä 1 Ws in den r ^ouberg aus Quincy im Stallte

-'" ,en  Vereinigten Staaten von Nordamerika als
den allein oerechtigten Erben anerkennen." '
mischtê sich aber setzt zum ersten Malemi ĉhie sich per Zu tizrat Walleriiein , der bis dabin den
ftmnnwn Juimr 9, |pie„ Wle , ’ öle  ‘ä * ”

.ÄÄTlÄ !mS -LÄ
Mandat als erloschen zu betrachien habe."
Sie "um Wbien r‘idjt  vte Freiheit genommen haben.
Les Letztere d̂er Fan wäre " ' H-rr Just .zrat, wenn

V "Ä « “SÄ
vollkommen geklart erachten. Ein paar Zcr »e ?n e n
Llgaretrenetui emgraviert ,md, biloen kein - eweis r̂a im -,
Dokument . Und wenn wirklich ni .. t L,

ffyn  eines Herrn Paul Fii ^oii .h Lv ^ berg erbberechiigt

Formulare
für „Beurlaubung aus äeai felde“, Reklama-
fionsformnlare“ fowie „Dmfd&Icg zu dem An-
trag auf Beurlaubung" find vorrätig in der

Wuchörucksrei Franz Schicket,
_ „ . w [|<  Oderlah « ftei » .

jf*' .. fehlt uns doch dis jetzt noch ieüe Büro sch mt

- « ÄÄ - b - > -
beureiSirf, ° es 3) eirn ^ustizrats sind vollkommen
S ‘, Ii lagte er ,eyr artig , „und Ich würde sie an seiner

denneloen Nachdruck geäußert haben. Desualb
habe ich mich auch darau ^ oordereael , ihnen za beaeon -n
-vle Legitlmationspapiere des Herrn Herbert Aoßver ^ sind
vor wemgen Tagen aus Amerika eingetroffen ÄS*
I- r ben Zuständigen amtlichen stellen in Berün be!S ÄfttÄ ? <3'9'n|,““ ei“>
«chÄ ^SStSTJSt ^ * * •* aba «—

nachrichligen Ich werde ini Neoenzimmer darauf warten "
Im nächsten Augenolm harte er das Gen,7ch »er.

di? Durchn m" .̂ ">n ^ ^ udeuren, daß er für feine Person

h.w lo ernster aber schien der zurückgebliebene Uultiz.
ta K öie,e  Formalität zu nehmen , die er allem Anschein

eUI%n n * £i9en  Verhör des neuen Erbanwaners
gestattete. Denn es war deinahe eine Stunde oe^
9>ii ?! n'roa S tr  3 « dem wartenden Herbert trat.
S I,ie  Miene war sehr ernst, aber im Ätana seiner
Stiinme war an die stelle der zuletzt bekundeten irostiaen
Zurückhaltung eine beinahe herzliche Wärme getreten . ^

„Es j»ib teine guten Neuigkeiien , die ich phnen mit.
zuteuen habe, niein lleoer Herr Äoßoera " saate er il„«
b'e ^ nd auf die Schulter legend . „Trotz e nes aewi en
Mißtrauens gegen Ihren Namensveüer , oas ich auch eM
noch nicht ganz üoerwrnden tyni !. und trotz der sehr ae-
tingcu « hn«palr)ien, die mir |eiue Persönlichkeit einstönt

m or >lc. ^ . m.u.ig jiiiö, unu öa;j alle Anwimen für hio
Berechtigung seiner Erbansocderungen sprechen. Ich fürchte

Erwartung neuer deutscher Angriffe.
frh n ^ 7‘ ® at . Dw „Baiser Nationalzeitunq"
ichreib Die Lage der deutschen Offensive drängt zu dem
Gedanken, daß wieder etwas neues im Werk ist. Am Kem-
melberg bei Hazebrouk und im Süden von Amiens sind

I er  I nrtente  ’ tarf  gebunden . Eine Lockerung der
bevmtstehendenReserven an dem einen oder anderen Punkte
kann sur den Verband die schwersten Folgen zeitigen. Der
Moment , eine neue Schlacht zu tun , scheint für die deut-
chen setzt gekommen zu sein. Eine allgemeine Kri¬

sis der Ententelage ist möglich.
, Keine deutschen Friedensvorschläge an England.
(Amtlich.) Berlip,  7 . Mai . Eine aus Amsterdam

am 5. Mai verbreitete Meldung .englischer Blätter , wonach
m Holländer im Aufträge des Staatssekretärs v. Kübl-

mann einer hochgestellten Persönlichkeit der englischen Re-
glerung bestimmte Friedensvorschläge gemacht habe, be-

Sf  ri[f,R -frter Crfinbun fl- Die an die Meldung ge-

fichLurNK ? "-""

se.,r, dag im hsalle eines Prozesses die gerichtliche Entfckiei-
dung zu seinen Gunsten ergei-en würüe . und wenn er zu
^ "̂ » ^""' bmbareu Vergleich bereit ist, kann iw sthnen
nach Pslia-t und Gewissen nur empfehlen , daraus emzu-
gehen, sollten Sie mich mit den bezüglichen Verhand¬
lungen oetrauen wollen , so werde ich gewiß mein Möa-
wXLT' 3Öre  Pressen nach je ^ Ricĥ g " hch7u

Bewegt schüttelte Herbert ihm die Hand.
^ Jynen , Herr Justizratl Sie halten mich

also tiotz alledem nicht für einen Betrüger ?" ^
ich ganz ehrlich sein jöll. muß ich gestehen

daß es Augenblicke gegeben hat, in benen ich nicht ganz
rf * D~” gewitzen Argwohn gewesen bin. Aber ich
babe Ehnen das m der Stille meines Herzens schon tänast
sibgebeten. Ein Mensch, der oon betrugertjchen Absichten
beseelt,sh benimmt sich nicht so, wie Sie sich benommen

aufrichtig , daß gerade ein Mann
von Ihrer rechtschaffenenDenkungsart oergejiult zu einem
Opfer der Verhältnisse werden mußte . Lassen Sie es nun
meine Sorge sein, für Sie zu retten , was noch zu retten ist"
(£■, "V <9 werde für diese freundliche Ab,icht immer ^ br
Schuldner bleiben , 5) err Iustizrat ; aber « ie müssen ver¬
zeihen , wenn ich Ihren Beistand ablehne ."

„Sie lehnen ihn ab ? Und weshalb ?"
. , . »Weil ich mir selber ehrlos Vorkommen würde wenn
uh letzt noch einen Pfennig aus dieser Erbschaft annühnie
die niemals sur mich bestimmt war . und die ich deshalb
niemals Halle antasten dürfen . Sind die beiden zerren
noch drmnen in meinem Arbeitszimmer ^"" ' n

meimgen10"0011 ^ auf Ihre Erklärungen oder die
»Dann sollen sie nickt länger warten . Lassen Sie

uns , bitte, hinemgeyen !" ' " " oie
SKit einem Kop,schütteln , das jedoch eher Bedauern als

auszuürucken schien, lel,rete der Justizrat der
Aufforderung Folge , und Herbert irat vor den Tuch aa

m7ng . saßen. anderen , ersichtlich in allerbester Stim-
(Fortsetzung folgt .)



»

Die Friedensgerüchte.
Die ganze französische Presie beschäftigt srcĥmit ^ an¬

geblichen Friedensoffensive der Mittelmachte . Größtenteils
lehnt die Presie eine solche natürlich mtt der Begrundu g
ab , daß es sich dabei nur um eine Falle handeln könne, d e
Deutschland der Entente stelle, um fre zu entzweien . Nur
einige unabhängige sozialistische Blätter nehmen einen an¬
deren Standpunkt ein . „Journal du Peuple meint . „Es
wäre viel besier, die Aufrichtigkett des Angebotes nicht so¬
fort anzuzweifeln , sondern sich zunächst über emen Boden
zu verständigen , ans dem eine Vorbesprechung angebahnt
werden könnte. Leider sei dies viel schwieriger, als den

Mai . Reuter . Unterhaus . Snow-
den fragte , ob Balsours Aufmerksamkeit auf das Interview
mit dem Unterstaatssekretär für die auswärtigen Ange¬
legenheiten gelenkt würde , in welchem Lord Cecil erklärt
habe , er erwarte die Friedensbewegung als unmittelbare
Folge der Offensive an der Westfront.

Balfour sagte, Lord Cecil habe eine Erklärung abge¬
geben; aber er, Balfour , könne dem in der Presse darüber
gebrachten Bericht nicht völlig zustimmen. Kein Frie¬
densanerbieten ist in der letzten Zeit gemacht worden ; es
war kein Vertteter eines neutralen Landes hier , der einen
Versuch unverbindlicher Friedensvorschläge gemacht hat.

Eine deutsche Antwort!
Berlin  6 Mai . Der Unterstaatssekretär im Aus

wärtigen Amt , v. d. Bussche-Haddenhausen erklärte zu den
nmherschwirrenden Gerüchten über eine von Deutschland
angeblich geplante Friedensoffensive : Die Behauptung
Lord Robert Cecils , Deutschland werde, der Not gehor¬
chend, eine Friedensoffensive unternehmen , wenn es ihm
nicht gelänge , die Verbündeten niederzukämpfen , ist das j
neueste Mittel , mit dem die Verbandsstaatsmänner das j

■'  r Prüfer h 'PTPn Glauben an die Genechtig - \

Drsgfifee* IktA

Auf der Tagesordnung sichen zu-Berlin , 7. Mai.

Ääl  sÄ & teiningen (Bpi .) trogt, m -s -n ber Nicht.
entlasiung der Landsturmleute des Jahrganges 1869 , die
sich freiwillig zum Militärdienst gestellt haben- .

^ Oberft von Braun : Die vom Kriegsmimstermm ver¬
fügte Entlasiung des ältesten, auch jetzt noch wehrpflichtigen
Jahrgangs 1869 bettifft nur diejenigen Personen , du auf
Grund der Landsturmordnung , also infolge gesetzlichen
Zwanges , zu den Waffen einberufen wurden . Demgegen¬
über haben die als Freiwillige angenommenen Personen
erst Anspruch auf Entlasiung nach Beendigung de. Kriege •.

attberetleitä «bet befmben sich Jirfe o° nL
stylen als Offiziere , Aerzte und Beamten , aus denen sie
ohne schwere Schädigungen nicht ohne weiteres herau ge-
waen werden können. Es sind Vorbereitungen getroffen
worden , um auch die Entlassung der älteren Kniegssreiml.

" °°Dr " M7mnnwH °,er (Dp .) ft - gi wegen ber Soge tat
durch die neue Verordnung über die Genehmigung von
Ersatz-Lebensmitteln betroffenen Industrien , insbesondere

, der Industrie alkoholfreier Getränke.
Unterstaatssekretär im Kriegsernährungsamt Dr Mül¬

ler : Bei der Durchführung der Verordnung durch,tue das
Wirtschaftsleben so stark beeinflußt wird , sind m der Ueber-
qangszeit Störungen und Hemmungen der -von der Ver¬
ordnung besonders betroffenen Erwerbszweige nicht zu
vermeiden . Eine Erleichterung der Uebevgangszeit wird
dadurch erzielt , daß nach der Bestimmung vom 8. April
in Preußen die vorläufige Herstellung von Ersatzleben. -• ‘Tr)/*»; Vnirh.Kriegsfeuer ihrer Völker, deren Glauben an die Gerechtig- - e Mai "zugelasien wird'

keit ihrer eigenen Sache nn Schwinden rsi, anzufeuern s - j . ^ ba§ in  die Fortsetzung der Beratung
chen. Vorderhand haben die Waffen das Wort . U gilt , . bes Michswirtschaftsamts ein.
den Bernichtungswillen unserer Feinde geaen unsere Exi- des Haushalts des 1
stenz und gegeKunfere Unversehrtheit mit hartem Esten zu t
brechen. Gewaltige Erfolge haben wir erreicht und wir ;
blicken mit festem Vertrauen auch in die Zukunft.

Die Unterzeichnung des Bukarester Friedens . \
Bukarest, ? . Mai . Der Friedensvertrag mit Ru - j

mänien ist heute um 11 Uhr vormittags von den Bevvu - ;
mächtigten der Vierbundmäch.te unterzeichnet worden . Die i
feierliche Schlußsitzung, in der die Unterzeichnung erfolgte , !
fand unter dem Vorsitz,des Staatssekretärs von Kuhlmanu \
im Schlosse Cotreceni und zwar in demselben Raume statt , >
in dem seinerzeit der Einttitt Rumäniens in den Welt - !
krieg beschlosieu wurde . Der Friede wird den Namen z
Friede von Bukarest führen . Der Wortlaut des Vertrages
wird alsbald veröffentlicht werden.

Holland und Deutschland.
„Algemeen Handelsblad"

Der Kaiser
empfing gestern den indischen Rajah Kumat Pratap , horte
den Vortrag des Chefs des Zivilkabmetts und den GeNe-
ralstabsvortrag und empfing zur Meldung den dänischen
Militärattachee Obersten von Kastonnier.

Die Krisis in der Wahlrechtsfrage.
Berlin  7 . Mai . Die Rückkehr des Kaisers nach

Potsdam war , laut dem Bert . L.-A., bereits feit längerer
Zeit für Anfang Mai vorgesehen. Es entspreche daher mcht
den Tatsachen , wenn angenommen werde , sie sw erst tttrz-r:.*. „ U „uf h» Mpuduna in det Wahlrechtsfragl

Oberlahnstein , den 8. Mai.
3T Wegen Christi Himmelfahrt erscheint die nächste

Nummer unseres Blattes Freitag Nachmittag.
* Morgen ist Himmelfahrtstag  und wie

ti  tch-iü-n »V ist et OTm sch-nsten
©rofe ist stets die Freude , mtt der das Himmelfahrt -^ s -
Pfingsten begrüßt werden , die schöne Natur öffnet ihre
Arme weit zur Begrüßung aller Wanderer dre sich i
freien Gotteswelt erquicken wollen nach den Verdrwßttch
leiten des Alltagslebens . Eisenbahnreisen sind nicht im¬
mer praktisch aber , „Schusters Rappelst stehen dafitt be-
Zeit, wenn es auch'ein bischen klappert beini Mar chierem
Doch wer hört noch darauf , zumal wenn dw Vogel ihr Lied
singen? Nehmen wir dankbar , was uns der Mar mtt vol
len Händen in den Schoß wirst Draußen donnern ine
Kanonen . Doch auch das ist Festmusik, denn sie hallen
dem Frieden entgegen, der ja doch einmal kommen muß.
Darum armes Herze, fei nicht bang , es muß sich alles , al
les wenden. .

' Tnrngang.  Auch der hrchge Turnverein , dem
sich die Mitglieder der Jugendwehr anschlreßen, wrrd mor¬
gen am Christi Himmelfahrtsfeste .emen Turngang imter-
nehmen und zwar den Schlierbach hinaus durch den Wald
nach Frücht , Schweizertal , Miellen , Friedrrchsfegen . Ab-
gang vom Kaiser-Wilhelm -Platz aus . .

'Kleinbahn.  Unsere Leser machen wir nochmals
darauf aufmerksam, daß die Kleinbahn auf der Strecke
Braubach —Nastätten an Sonn - und Feiertagen keine
Personenzüge fährt . - . ,

' Kriegsnähstube . Der letzte Strumpfkursus
war riesig besetzt und soll deshalb korckmende Woche wieder
Zn K -r abgchalten werden . W werden « t Ich- -- An.
Meldungen dazu angenommen »nd zwar In der Markrhalse
und in der Wohnung von Frau Bürgermeister schütz.

> !! L i cht b i l d - B ü h n e. Mau schreibt uns : Mor¬
gen, Donnerstag (Himmelfahrt ) finden 2 große Vorstel¬
lungen statt . Der Spielplan besteht aus einer Anzahl der
besten Films , wie aus der heutigen Anzeige zu ersehen ist.
Nur in der Nachmittags -Vorstellung haben Kinder unter
16 Jahren in Begleitung Erwachsener Zutritt . Nächsten
Sonntag gelangt das große dramatische Film -Genmlde

Ein Blatt im Sturm " , in 5 Akten, zur Vorführung . Fern
Ändra , die beste Filmkünstlerin , spielt in diesem Kunstwerk
die Hauptrolle . „

Neue Glockenmusterung.  Zur Zeit finden|ut ^u,uuy -vt-vee - - ,, . . .. J Neue  Glockenmusterung . ZU1.

beschlossen worden , wenn auch der gestrige Vortrag des
Reichskanzlers im Neuen Palais in der Hauptsache dem
weiteren Schicksal des gleichen Wahlrechts gego ten habe.

Die Vosiische Zeitung schreibt: Wenn wirklich die Ab¬
lehnung der Regierungsvorlage in dritter Lesung erfolgen
sollte, so wäre mit einem Vorgehen zu rechnen, das an dw> ' . . cm . r. r _ in Hrtrmrn rrnfnithTT.

Amsterdam,  6 . Mai . ^

ame Erklärung des Staatsministeriums , die diesen Tat¬
bestand über allen Zweifel erhebt, darf woh-l erwartet
werden . Ebenso gilt es als sicher, -daß die Möglichkeit ei¬
ner Auflösung nach wie vor in Bettacht gezogen wrrd.

Payer im Reichstagsausschutz.
Berlin, ? . Mai . Im Verlauf der Beratuligen des

Reichstagsausschusies machte Vizekanzler v. Payer längere
Ausführungen über die Oststagen , betonte , daß eme volle
U-ebereinstimmunq zwischen der Regierung und den Mtt-

I gliedern des Ausschusses über eine einheitliche Ostpolitttbestehe. Er schloß damit , daß durch das Eingreifen m
ghmtemb nur wKtihVimb wilitärUche Sicherheiten und

. . den Frieden der Oft !-- t * * * »J* -

„yjcan iuerue uit*. ^ uucuuuy
wärtigen mit Genügtuung zur Kenntnis genommen ha
ben Die Schwierigkeiten mit Deutschland seien beseitigt
worden , ohne daß Holland im mindesten von dem Rechts¬
standpunkt , den es als neutrale Macht von Anfang an ein¬
genommen habe, abgewichen sei." Das Blatt glaubt , daß
auch die alliierten Regierungen nichts gegen die jetzt mit
Deutschland getroffene Regelung unternehmen _ werde.

Wenn die holländische Regierung an dem von ihr stets
eingenommenen SlawdPunkt festgehalten habe, kann fuan
ihr auch nicht vorw-erfen, daß sie Deutschland Zugestand-
nisse mache, die nicht mit ihren Neutralitätspflichten ver¬
einbar wären "

neue
einzelnen Gemeinden noch besitzen, in welchem ^ ahre
gegossen sind und wieviel Glocken abgeliefrrt worden fmd.
Die Feststellungen erstrecken sich auch aus den gefchichtl'.chen
Wert den die Glocken haben . Von den wichtigsten Glocken
sollen Gipsabgüsse der Inschriften iind Verzierungen ange-
sertigt werden.

: !: Briefverkehr mit dem Auslände.  Eine
Bestimmung , die nicht allgemein bekannt ist, undder daher
vielfach nicht Rechnung gettagen wivd, betrifft die -wr ên-
duna von Briefen nach dem Auslande .. Diese sind offen
aufzuliefern und müssen deutlich geschrieben sein, sie dür¬
fen nur mäßigen Umfang habeii. Die Verwendung gefut¬
terter Briefumschläge ist unstatthaft .̂ Briefe , welche rie en
Anforderungen nicht entsprechen, können von der Beför¬
derung ausge ?chlosien werden.

Niederlahnstein , den 8. Mai.
" F l o ß s chi f f a h r t. Im Anhänge des Schrauben¬

schleppdampfers „Hassia Nr . 2" kam gestern am Spätnach¬
mittag ein ungewöhnlich großes Floß an unprer Staat
vorbei Es war Eigentum der Firma ^ osef Gens aus
Mainz -Kastel, hatte eine Länge von 220 Metern und eme
Breite von 61 Metern . Die Holzstämme fmd sämtlich für
das Ruhrgebiet bestimmt . . .

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö h l.

£0] 0 (Nachdruck verboten.)

„Gestatten Sie mir zunächst, Sie zu beglückwünschen,
Herr Voßberg", sagte er. „Acoge der Besitz, den « w jetzt
antreten werven. Ihnen in jeder Hm,ia)l zum ^ (jen
gereichen! Für das Entgegenkommen, das Sie mir be¬
weisen wollen, danke ich Ihnen aufrichtig. Und ich bm
leider durch die Umstände gezwungen, davon zum Xeil
Gebrauch zu machen. Denn ich bin vorerst völlig ver¬
mögenslos und darum nicht imstande. Ihnen m abseh¬
barer Zeit die von mir unrechtmäßigverausgabten Sum-
men zurückzuerstatten. Was ich ,ür meine eigene Per'un
verbraucht habe, war allerdings nicht sehr betraa)t ich.
Ich habe davon, soweit es sich noch um liefe, eine 2lut»
fteUung gemacht, in der wohl nichts Wesentliches vergessen
sein dürste. Und ich bettachte die Summe, die sich da er-
gibt, als eine Schuld, die ich so rasch als möglich zu tilgen
haben werde. Aber ich habe daneben auch zwei grofeere
Beträge verausgabt, die ich voraussichtlich niemals werde
zurückzahlen können. Für diese Versügungen erbitte (ch
Ihre nachttägliche Zustimmung. Es handelt sich dabei
erstens um ein Abftndungskapital, das ich der Baronin
von Hallermund zur Ablösung der ihr testamentarisch zu-
stehenden Rechte bewilligte." _ c ^
1 „Was für Rechte waren das ?" fragte der neue Erbe.
Und als er aus dem Mur̂ e des Iustizrats die gewünschte
Aufklärung erhalten hatte, meinte er hochmütig:

„Sie haben der alten Schachtel zwar viel zu viel ge¬
zahlt ; aber ich will mich nichtsdestowenigerdamit emver-
standen erklären. Denn auch ich würde die Weiber unter
Leinen Umständen aus Eschenhagen geduldet haben. In
meinem Hause will ich der unumschräiikte Herr und Ge-
bieter sein und will mir keinerlei Rücksichten aufzwmgen
lassen. Es soll non nun an auf Eschenhagen etwas
lustiäer zugehen als bisher, und es wäre mir gerade recht
gewesen, wenn ich die Art meiner Vergnügungen vwllercht

durch die zimperlichen Anschauungeit von eln paar ade
«gen Damen hatte bestimmen lagen sollen. Machen wir
also in Gottes Namen einen Strich vurcy diesen hasten. Er

^ ^Niemand sagte ein Wort. Nach einer langen Pause erst
und nach einem tiefen Atemzuge sprach Herbert weiter:

Eine weitere größere Ausgabe stellen die Summen
dar "die ich für die-Einrichtung und die Erhattung des Ge-
nesi'ingsheims für verwundete und kranke Kueger be-
itlmmt bulle Ich habe das fogenannre Kavaiierhaus,
Urteil ungern Vbenagt taten 3 » «* NM-
bauen und ausstatten lassen, habe das er!utdernche Per
fonal engagiert und die nötigen Betriebsmittel, die ja
ziemlich bedeutend sind, zur Verfügung gestellt. Hier sind

Ä5Ä « . N- chl- lg-r bas BL « , bas die
Aufzeichnungen enthielt. Und als der Semmelblonde es
mit einem raschen Blick überflogen hatte, scylug er mtt

^ SÄ ’SÄ Bester, bas ift ailerbing. «in
bifechen stark! Hatten Sie denn die Absicht, stch l»r die
deutschen Verwundeten zu ruinieren? Was ging Sie über¬
haupt dieser Krieg und seine Folgen an ? Sie sind doch,
soviel ich weiß. Amerikaner, gleich m»r.

„Ich bitte um Verzeihung, Herr Vofeberg- meiner Ab¬
stammung und meiner Gesinnung nach bin ich em Deut¬
scher. Der Zufall meines Geburtslandes spielt dabei keine
Rolle. Das Opfer, das ich damit auf den Altar memes
wahren Vaterlandes niederlegte, erschien mir wahrlich noch
klein und unbedeutend genug."

„In Andettacht dessen, dafe es auf Kosttn eines andern
a,na mag diese Auffassung ja auch ihre Berechtigung ge-
hatn haben", höhnte der Blonde. »D° b ich anders darüber
denke, werden Sie mir schon gestatten musien. Ich fuhtt
mich trotz meiner deutschen Vorfahren einstweilen noch
aanz und gar als Amerikaner und habe durchaus keine
Veranlassung, für meine sogenannte neue Heimat mehr zu
tun als pünktlich meine Steuern zu zahlen. — Ist denn
dies famose Genesungsheim überhaupt schon im Detneb?

„Rein. — Aber für die feierliche Einweihung, die

morgen stattfinden sollte, sind bereits alle Vorkehrungen ge-

^„Dann ist es ja glücklicherweise ll"ch.-3eit, sie wieder
rückgängig zu machen. Wegen des Geldes, das Sie in
pjeser Sacke bereits zum Fenster hinausgeworfen haben,
will ich Ihnen weiter keine Vorwürfe machen, denm rch
sehe ja, daß Sie ein etwas sonderbarer Schwärmer smo.
Aber damit mufe es nun auch Schluß sein. Ich habe die
Absicht, mir lustige Gesellschaft einzuladen; da wird mir
das leerstehende Kavalierhaus für die Unterbringung
meiner männlichen und weiblichen Gaste sehr zustatten

^ '" Herbert war bis in die Lippen erblaßt, und aus dem
Munde des Iustizrats kam ein halblautes Wort, das sehr
unzweideutig seiner Entrüstung Ausdruck gab.

Selbst der Rechtsbeistanüdes neuen Erben schien sehr
unangenehm berührt, denn er nahm seinen̂ Klienten̂ beu
feite und sprach eine Zeitlang sehr eifrig und nachdrücklich
auf ihn ein. Seiner Ueberredungskunstmußte es dann
wirklich gelungen sein, ihn umzustimmen; denn als sie sich
wieder den beiden anderen Herren zuwandten, sagte der
Blonde in verändertem Ton:

Wenn die Sache wirklich schon bis zur Ernweihungs-
feier"gediehen ist, wird mir ja am Ende nichts andere»
übrigbleiben, als auch in diesem Fall Ja und Amen zu
der unerhörten Verschwendung »u sagen. Aber es ist
selbstverständlich, daß jetzt ich vor der Oeffentlichkeit als
Wohltäter dastehe und bei der Emwerhungsfeier die erftt
Rolle spiele. Wie sollte denn die Geschichte vor sich
gehen

(Fortsetzung folgt.)

*
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Pein . Dem rührigen Vorstand ist es gelungen , die so
lange ersehnten Streumittel in genügender Menge zu be¬
schaffen. Zur Verausgabung gelangt , diesmal Heidekraut;
natürlich nur an Mitglieder . Der Zentner wird sich auf
etwa M 5,50 stellen. Genaue Angaben können z. Zt . noch
nicht gemacht werden.

(§) Beschränkungen  im Eisenbahnverkehr . In
den Fahrplänen vom 15. Mai d. Js . ist eine Anzahl von
Lügen enthalten , die zurzeit nicht verkehren und auch nach
dem 15. Mai bis auf weiteres nicht gefahren werden . Ver¬
zeichnisse dieser Züge werden auf den Bahnhöfen ausge-
Hängt.

Braubach, den 8. Mai.
( !) Gottesdienst.  Morgen , am Himmelfahrts¬

tage findet nachmittags 4,30 Uhr in der Martinskapelle
Gottesdienst statt.

* Eine Neuerung  hat die Kleinbahn eingeführt.
Sie geht mit der Zeit , aber nicht indem sie etwa die Ver-
kehrsverhältniffe verbessert, sondern sie hält gleichen Schritt
mit^der Staatsbahn , wo diese die neuen Fahrkarten -Zu-
schläge einführt . Der Fahrpreis wird um den Preis einer
Militärfahrkarte für die gleiche Strecke erhöht . So kostet
z. B . jetzt die Fahrt Braubach —Winterwerb 80 Pfg . ein¬
schließlich einer Militärfahrkarte von 30 Pfg ., also 1,10 Jl.
Das ist eine ganz erhebliche Verteuerung.

* Ein Spitzbube,  der den feinen Herr markierte,
einen Kneifer trug und sich als Mechaniker ausgab , hatte
sich in einem Gasthof in Ems eittlogiert . Nachts erbrach er
den Wirtschastsraum und er hieß eine Kiste Havannas und
die Portokasse mitgehen . Am Freitag nachmittag stieg null
derselbe „feine Herr " in einem hiesigen Hotel ab. Er gab
an bei der Post an gestellt worden zu sein und rauchte die
guten Emser Zigarren , gleichsam als Bestätigung dafür,
was er für ein seiner Kerl sei. Nachforschungen ergaben
nun , daß es mit der Postanstellung eitel Flunkerei war und
da ihm der Boden gegen Abend etwas heiß wurde , zog der
Schwindler es vor , eiligst und unauffällig zu verschwinden.

a. Dachsenhausen,  7 . Mai . Am 9. Mai läuft
die Amtsperiode unseres bisherigen Herrn Bürgermeisters
Eckel ab. Es hatte deshalb Neuwahl stattznfinden und aus
dieser ging unser gegenwärtiger Bürgermeisterstellvertreter
H-rr Landwirt Hahn hervor . Herr ' Eckel, der bereits seit
1914 beim Militär und mit feinen geschäftlichenArbeiten,
unter anderem auch als Postverwalter , sehr überhäuft ist,
konnte die Wahl nicht mehr annehmen und so wird Herr
Hahn , der als Stellvertreter sich alle Achtt-ng der Bürger
erworben hat und sich großer Beliebtheit erfreut , nun Bür¬
germeister von Dachsenhausen. Möge er recht lange seines
Amtes walten zum Wöhle der ganzen Gemeinde . — Durch
die Kriegsverhältnisse , unter denen die Landschulen durch
Lehrermangel sehr zU leiden haben, . hat auch unsere Ge¬
meinde ihre Schwierigkeiten . So wurden , da kein Lehrer
in Hinterwald vorhanden ist, die Kinder unserer Schule
zugeteilt und der einzige hiesige Lehrer hat nun nicht we¬
niger als 155 Kinder täglich zu unterrichten , eine Arbeit,
die nur dadurch zu leisten möglich ist, daß man die älteren
Jahrgänge des Vormittags uitd die jüngeren des Nachmit¬
tags unterrichtet.

St . Goarshausen , den 8. Mai.
(?) Wo bleiben die  M a i f i s che ? Schon feit

mehreren Jahren hört man nichts mehr von den Maifischen
die sonst jedesmal in Scharen die Flüsse heraufwdndcrten,
um hier zu laichen. Viele Fische kehren aber auch ins Meer
woher sie kommen, zurück. Der Maifisch ist eine Fischqat-
tung der Heringe und ist allbekannt unter der Bezeichnung
Alse, ^ etzt saugen die Holländer die stattlichen Fische, die

", Pfund schwer werden , ab, södaß nur wenige Tiere
ff e5^ r ^langen . — Und holländische Aalkuther liefen

massenhaft nn Rhein und fangen auf deutschem Gebiete die

Der Kraftfahrer Christian Böhm , Sohn von Balthasar
Böhm in Niederlahnstein wurde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
— Friedrich Theis -Braubach erhielt im Westen das Ei¬
sernê Kreuz. — Musketier H. Oppenhausen , Jnf .-Reg . 116,
Sohn von Ww. Oppenhäuser (Niederlahnstein ), erhielt auf
dem westlichen Kriegsschauplatz für tapferes Verhalten das
E . K. 2. Kl.

Bus Höfe nnä fern.

f

Bad Ems,  7 . Mai . Der Schreinergeselle Wilhelm
Hoffmann aus Wiesbaden hat in der Nacht vom 2. zum
3. d. Ms . bei Schreinermeister Rührig , Grabenstraße,
mittels Einsteigens einen nächtlichen Besuch abgestattet,
wobei er namentlich Küche und Vorratskamer eingehend
durchsuchte und sich zahlreiche Lebensmittel aneignete.
Außerdem fielen ihm noch 50 <M  Bargeld und Wäschestücke
sowie Tischdecken usw. in die Hände . Infolge telegraphi¬
scher Benachrichtigung erfolgte seine Festnahme auf dem
Bahnhof in Diez . Der Dieb , der die gestohlenen Gegen¬
stände noch bei sich hatte , wurde im hiesigen Amtsgericht
eingeliefert.

Rüdesheim,  6 . Mai . Die Niederwaldbahnen
Rüdesheim —Nationaldenkmal u. Aßmannshausen —Jagd¬
schloß verkehren in diesem Sommer bis auf weiteres nicht,
da es der Betriebsverwaltung nicht gelungen ist, die für
den Betrieb notwendigen Kohlen geliefert zu erhalten.
Sollte der Betrieb im Laufe des Sommers doch noch aus¬
genommen werden, so wird dies bekannt gegeben.

L a n g e n sch w a l b a ch , 7. Mai . Der Vertreter des
Landrats erläßt folgendes Ausschreiben : „300 Jl  Beloh¬
nung ! In meinem Botenzimmer sind Postsachen gestoh¬
len worden . Ich zahle, obwohl die Sachen unwesentlich
sind 300 Jl  Belohnung ganz oder teilweise dem, der mir
über den Verbleib der Sachen oder den Täter Auskunft
gibt . . . ."

Frankfurt,  6 . Mai . Der Vorsitzende des Kommu¬
nallandtages Wiesbaden , Geh. Justizrat Dr . Gustav Hum-
fer, ist in der Nacht zum Sonntag im Alter von 83 Jahren
gestorben: noch vor einigen Tagen hatte er in Cassel einer
Sitzung des Provinziallandtages beigewvhnt.

Kreuznach,  8 . Mai . Ein 11 Jahre alter Schul¬
knabe stahl auf dem Postamte am Schalter einem Mädchen,
das Marken holen sollte, 1000 Mark aus der Tasche und
verschwand damit . Die Polizei machte den Dieb bald aus¬
findig und konnte ihm den größten Teil des Geldes ab¬
holen. Das gefährliche Früchtchen wandert jetzt in eine
Zwangserziehungsanstalt.

C o b.l e n z , 8. Mai . Hoffnungsvolle Jugend . Am
Sonntag morgen umstellten in der Nähe des Denkmals an
der Mosel mehrere schulpflichtige Jungen einen anderen
ihnen unbekannten Jungen , der eine goldene Uhr trug.
Während nun einer der Bengels dem Bedrohten die Au¬
gen zuhielt , verstopfte ein zweiter ihm den Mund , während
der dritte ihm die Uhr abnahm . Hierauf nahmen die Böse¬
wichte mit ihrer B 'ute schleunigst Reißaus.

Ein politischer Prozeß.
Der Schriftsteller H. St . Chamberlain hatte von der

„Franks . Ztg ." behauptet , sie sei in Feindesbesitz . Darauf¬
hin hatte das angegriffene Blatt Klage wegen Beleidigung
und Verbreitung von unwahren Tatsachen wider besseres
Wißen erhoben. Das Amtsgericht hatte die Klag!?' aber ab¬
gewiesen. Gegen diese -Abweisung haben die Kläger beim
Landgericht Frankfurt a. M . Beschwerde erhoben -und das
Landgericht Frankfurt a . M . hat nunmehr das Hauptver¬
fahren gegen Chamberlain eröffnet.

Ein eigenartiger Kriegsgewinn.
Daß auch Unkraut dem Landmann zum Segen gerei¬

chen kann, das konnte man in den letzten Wochen in der
Gegend von Annaberg beobachten. Das äußerst ttockene
Aprilwetter begünstigte das Einsammeln der Ackerquecken

oder Peden , die dann fuhrenweise auf die nächsten Bahn¬
höfe gebracht wurden , wo Händler 2,50 für den Zentner
zahlten . Die kleine Gemeinde Purzin verkaufte allein für
8000 Mark Quecken. Diese werden zu Pferdefutter ver¬
arbeitet . Auch liefern sie angeblich einen vorzüglichen
Kaffee-Ersatz. Die Quecken werden sauber gereinigt , kurz
wie Häcksel geschnitten, getrocknet und gebrannt wie Kaffee.
Man erhält daraus , behaupten die Fabrikanten , den besten
Kaffee-Ersatz von- wunderbarem Geschmack.

Letzte MeLLsv- e«
Berlin,  8 . Mai . In parlamentarischen Kreisen er¬

hält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht , die Minister Dr.
Friedberg und Dr . Drews hätten ihr Abschiedsgesuch ein¬
gereicht, teils weil sie sich des Vertrauens der Krone bei der
Durchführung der Wahlrechtsreform nicht mehr sicher fühl¬
ten, teils weil unkonstitutionelle Einflüße ihnen diese Auf¬
gabe erschwerten. Demgegenüber wird ausdrücklich festge¬
stellt, daß an dem Gerücht kein wahres Wort ist. Ganz i»
Gegenteil : Das Kabinett Hertling - Friedberg sitzt seit
Sonntag vormittag fester im Sattel denn je. Gegenüber
dem in der Oeffentlichkeit mit einer verdächtigen Beflissen«
heit wiederholten Dogma von der „Unauflösbarkeit des
Abgeordnetenhauses in Kriegszeiten " wird die Regierung
bald in der Lage sein, durch eine unzweideutige Erklärung
deßen Haltlosigkeit zu beweisen. Jedenfalls wahrt sich die
Regierung , im Hinblick auf mögliche Beeinflussungen von
anderer Seite , durchaus das ihm allein zustehende Recht,
letzten Endes darüber zu befinden , welchen Termin sie nach
pflichtgemäßer Einschätzung der äußern und innern Lage
als den für die Auflösung geeignetsten ansieht.

„Mensch, das ist doch 'ne Sache , 120 Kilometer weit
schießen!" — „Das ist noch gar nichts ! Wart nur den
nächsten Krieg ab, da ziehen wir überhaupt nicht mehr ins
Feld ; da schießen wir gleich vom Kasernenhof !"

Gute Schulung.  Was , bt-öpe mühselige Laubsäge¬
arbeit haben Sie selbst gemacht, Herr Bemmerl ? Da
müssen Sie . ja eine unendliche Geduld haben ! — Hab ich
auch. Ich habe eine Frau , drei Kinder , zwei Dackel uüd
ein Benzinfeuerzeug

Briefkasten.
N. N. 60. Frage : „Ist das Fußball -Spielen gegen

Kriegsgefangene untersagt ?"

G«tteSrienst-Ordil«ng in Oberlahvstei«.
in der Pt,rrkircbe zum ht. M «rnm >4

Donnerstag den 9. Mai 191". Fell Christi Himmelfahrt.
61/* und 7 Uhr Hl Messen; V 4 Nh ' SvmnastalmefleiFrnst-

«eff») ; S Uhr Lchulmefse» itPredigt ; ' S Udr Prozession mit dem
Allcrheiligsten zum Oelberg bei günstiger Sitterung . ,

Freitag abends 8 Nhr Friedensandacht.
Nächsten Sonntag Wallfahrt nach Barnhofen.
vktteSdieast-Ordnn«, der evangelischen©«wrtnisc.
D»n»erstag, den 9. Mai 1918. Fest Christi Himmelfahrt.

9%  Uhi GatteSdienst. Kollekte für den Kinder-Rsttangs-
Berein Der Franenchor fing«.

Freitag s/»9 Uhr Frauenchor
Sottesdienft-Ordnnng in « iederlahnsteln.

Danneratag, den 9 Mai 1918. Fest Christi Himmelfahrt.
*/i7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Übr Ktndermefse

in der Fohanniskirche. 8 Udr hl Messe in der Barbarakirche.
S^, Uhr Hochamt und Predi,t in der Jahanniskirche. bei günstiger
Witterung die hergebracht»Prozession- Nachmittag» 2 Uhr Mai-
a,dacht 4 Uh» Andacht in der Jahanniskirche

Ca» Stag abends ’/„8 Uhr Maiandacht. Nächsten Sonntag
gemeinsame Kommunion der ^ arian . Kongregation.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelisch , Kirche

Donnerstag. d»n 9. Mai 1918. Himmelfahrtsfest
Bormtttag» 19 Uhr V»«digtgotta»di«nst Kollekte für de»

Kinder-Rettnngsverein Nachmittag» 4' ,, Uhr Gottesdienst in der
Martinskapelle.

Katholische Kirche.
Donnerstag, de» S. Mai 1818. Fest Christi Himmelfahrt
71', lüfcr Frübneesse, I» U»r Hechamt mit Predigt. Nachmit¬

tags 2 Uhr M. iavdacht.

Rechtsfragen und Bericht.
®Cnerfll  hat zu gehorchen.) In einem

Kölner Hotelrestaurant saßen nach 12i/2 Uhr nachts noch
,m ^ em  ston fünf großen Lampen erleuchteten Früh¬

stuckszimmer. Der Hotelier und die Wirtin waren wegen
Uebeychreitung der Polizeistunde durch Strafbefehl in
Geli. stra,en von je 200 dt  genommen worden . Sie riefen
die Entscheidung des Schöffengerichts an . Auf den Ein-
wand , man könne doch z. B . einem General nicht vorschrei¬
ben, daß er zu Bett gehen solle, sagte der Richter : „Der Ge-

stsiw sich genau so fügen wie «der einfache Soldat ".
S'chließ.ich zogen beide Angeklagte ihren Einspruch zurück.

Auf Rückgabe des Zeugnisses) klagte eine Kölner
Firma beim Kaufmannsgericht gegen einen Angestellten,
^n dem Zeugnis sei der Vermerk geschrieben: Die Leistun-

w°ren zustiedenstellend . Später habe sich herausge¬
stellt, daß der Beklagte in den Geschäftsbüchern falsche Ein-
tragungen gemacht habe. Der Angestellte wurde zur Rück¬
gabe des Zeugnisses verurteilt . Beim Austritt muß ein
Zeugnis über Art und Dauer der Beschäfttgung und auf
Ber angen über Führung und Leistung asgestellt wevden.
Dieses muß der Wahrheit entsprechen. Da das zuerst aus-

CÄT "* 's *-
s— Ein kleines Meineidchen) riskierte eine verschleierte

Dame vor Gericht und das kam so: Sie versicherte als
Zeugin vor dem Amtsgericht , daß ihr 48mal der Lenz er-
schienen sel und seitdem sie dies gewißermaßen schwarz ans
weiß besaß, suhlte ihr Herz nicht mehr , daß der Storch sie
schon 1862 in die Welt brachte. Eine andere Evastochter
wurde wegen Waschediebstahls bestraft ; ihr Appell gegen
das Urteil brachte di- Zeugin wieder dazu, an der Straf¬
kammer die Hände hoch zu heben und was wunder , daß sie

wieder hoch und heilig versicherte, sie zähle 48 Jahre . Das
war nur deshalb von besonderem Belang , weil sie sich ei¬
nen 20jährigen Jünglang als demnächstigen Gatten zuge¬
legt hatte . Der Präsident hielt ihr ihre Geburtsurkunde
vor, aber die Frau , die nach Entfernung des Schleiers in
der Tat noch nicht die Falten von vier Dutzend Jahren hat,
blieb dabei, sie stamme aus dem abgelegenen Westfalen u.
ihre Eltern hätten ihr nie ihren Geburtstag genannt . Als
Katholikin feiere sie nur Namenstag . Des Präsidenten
Reden , daß die ewig Jugendliche auch ihr ' Alter auf den
Eid nehmen müsse, fruchtete nur insofern , als die Erklär¬
ung kam, es sei ihr nicht möglich, ihr Alter zu beschwören.
So erließ das Richterkollegium ihr denn , ein zweites Mal
fahrlässig die Schwurfinger zu gebrauchen. So was war
ihr in — 56 Jahren noch nicht passiert ! Der 20jahrige
Heiratskandidat hatte sich schon früher gedrückt.

f— Eine erschütternde Nachricht) bringt im Extrablatt
die „Saabr . Volksztg." . Knrz. vor Kriegsbeginn wurde der
Metzger Jakob Maurer aus Heusweiler auf Grund von
Indizienbeweisen wegen Mordes ohne Ueberlegung , be
gangen an der 12jährigen Erna Kretschmer zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Wie die „Volksztg ." nun heute mel¬
det, hat jetzt die Stiefmutter der ermordeen Kretschmar,
auf dem Sterbebette bekannt, daß sie unter Beihilfe der
Großmutter ihr Stiefkind mit einer Kohlenschaufel getötet
und die Leiche beiseite ge'chafft habe. Schon damals stie¬
gen Zweifel auf, ob nicht die Stiefmutter die Mörderin sei;
dieser Verdacht wußte aber mangels genügenden Beweises
fallen gelaßen werden . Die Eltern des unschuldig Ver¬
urteilten sind kurz nach dem Prozeß aus Gram gestorben,
er selbst soll im Znchthaufe auch bald gestorben sein.

s— Eine Kindesmörderin .) Vor dem außerordent¬
lichen Kriegsgericht in Glatz hate sich eine Kindesmördeün
zu verantworten , die in der Vorunterchchung , zur Vevdeck-

» ung ihrer Tat , allerlei phantastische Ausreden ersonnen: rrc r. _ v - rj.- hx _ _
hatte . Es handelte sich um die jetzt 26 Jahre alte ledige
Elfriede Bogns , die bis vor kurzem in der Apotheke des
Glatzer Festungslazaretts beschäftigt war . Die Angeklagte
hatte «ine 7 Jahre alte Tochter . Eines Tages im Juli v.
Js wurde das Kind vermißt und bald darauf tot ans der
Neiße gezogen. Der Verdacht der Täterschaft richtete sich
gegen die eigene Mutter . Diese behauptete zunächst, daß
das Kind einem Sittlichkeitsverbrecher zum Opfer gefal¬
len und von diesem in den Fluß geworfen worden sei. Für
diese Angabe der Angeklagten konnte aber keinerlei Unter¬
lag« erbracht werden . Die Angeklagte kam nun mit einer
neuen Angabe . Sie erklärte , der eigene Vater des Kindes
ein Fleischermeister aus der Nachbarschaft, sei der Mörder.
Der Pater habe dem Kinde aufgelauert , um es um die Ecke
zu bringen , und- um sich unkenntlich zu machen, habe er
Frauenkleidung angelegt . Die Angeklagte deutete weiter
an , daß der Vater das Kind umgebracht habe, um sich der
Verpflichtung zur Alimentierung zu entziehen . Nach den
Angaben der Angeklagten wurden entsprechende Ermitte¬
lungen angeftellt , doch ergab sich, daß der Vater unmöglich
als Mörder in Betracht kommen konnte, weil er am Tage
des Mordes ins Feld gerückt war . Inzwischen hatteil sich
aber die.Verdachtsmomente gegen die Angeklage selbst im¬
mer mehr verdichtet, und unter ihrer Wucht gab die Ange¬
klagte schließlich zu, daß sie selbst den Tod des Kindes ver¬
schuldet habe. Sie bestritt aber , irgendwie den Tod- des
Kindes gewollt zu haben ; sie habe es bei einem Spazier¬
gang durch ein unglückliches Versehen in den Fluß ge¬
stoßen. Auf Grund der Beweisaufnahme kam jedoch das
Kriegsgericht zu der Ueberzeugung , daß die Angeklagte das
Kind vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet habe; die An¬
geklagte ivurde daher zum Tode verurteilt.
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Bekanntmachungen.

Die Semeiude- mb  Kreishuvdesteuerlisten
für das Jahr 1918 liegen von heute ab 14 Tage lang auf
dem hiesigen Rathause Zimmer Nr . 4 zur Einsicht offen.

Oberlahnstein, den 1. Mai 1918.
Der Magistrat.

Die SewerbesteuerrMen
der Klaffen II . III . u. IV. liegen von heute ab 14 Tage
lang auf dem Raihaufe Zimmer Nr . 3 zur Einsicht offen.

Oberlahnstein, den 2. Mai 1918.
'_ Der Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Sam-
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Jahre Holz zum Einschläge kam bezw. kommen wird, ver-
boten ist.

Oberlahnstein, den 25. April 1918.
Der Magistrat.

Die öcholreioignos in deo Schule»
der Johannesstraße und der Bergstraße soll vergeben wer¬
den.

Gesuche mit Lohnansprüchen — getrennt für jede Schule
— sind bei dem Unterzeichneten bis zum 15. Mai er ein¬
zureichen.

Riederlahnstein, den 8.

ItuSSuTm^
5 Kilo Treib¬
riemen Wachs

ä Kilo 3.50 Mark abzuge-
den im

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Treibriemen-Adhäsions-Wachs
verhindert das " Gleiten und
Abspringen des Riemens und
gibt dem Riemen dauernde
Zugkraft und Geschwindigkeit.

Mai 1918 . -
Der Magistrat: Rody.

Es können noch
Erbsenreiser

abgegeben werden
Die Abgabe erfolgt von 9—12 und von 2—5 Uhr

un Raihiushofe.
Niederlahnstein, den 7. Mai 1918.

Der Magistrat.

Die diesjährige öffentliche Impfung findet am Frei¬
tag, den 10. Mai 1918, um 9 Uhr Bormittags beginnend
in der Schule in der Bergstraße stat.

Hierzu haben sich pünktlich um 8% Uhr diejenigen
Schulkinder , welche 1906 geboren, sowie diejenigen , welche
früher geboren und noch nicht mit Erfolg geimpft worden
sind einzufinden ; ebenso die Schulkinder , welche sich im
vorigen Jahre in Holland ! aufhielten.

Am Freitag , den 10. Mai , Vormittags 10 Uhr, sind
pünktlich alle im Jahre 1917 geborenen Kinder zur ersten
Impfung , ebenso diejenigen Kinder , welche im Jahre 1916
und früher geboren und noch nicht mit Erfolg oder noch
nicht 3 Mal ohne Erfolg geimpft worden sind, vorzustellen.

Sollten impfpflichtige Kinder durch Krankheit verhindert
sein, im Impftermin zu erscheinen, so ist rechtzeitig vorher
oder spätestens im Termin ein ärztliches Zeugnis vorzu¬
legen. Der Termin für die Nachschau der Impflinge wird
bei der Jmpfimg bekannt gegeben. Uebertretungen gegen
die Bestimmungen werden auf Grund des Gesetzes vom 8.
April 1874 mit Geldstrafe bis zu 50 M oder mit Haft bis
zu 2 Tagen bestraft. Letzteres ist hauptsächlich von den
Restanten zu beachten.

Niederlahnstein , den 4. Mai 1918.
Der Bürgermeister : Rody.

Die Belriebslaqe gestattet es noch nicht, den am 15.
Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplan in dem beabsich¬
tigten Umfange voll eiazuiühren. Ein Verzeichnis der vor¬
läufig noch nicht verkehrenden Züge wird unserem amtlichen
Taschenfahrplan beigelegt und auf den Bahnhöfen ausge-

. hängt werden.
Mainz , den 4 Mai 1918.

Königlich Preußische mb  Grobherzoglich- effische
Eiseubahlidireßtion.

Empfehle meine
Holzsohlen nebst
Holzsandalen.

Holzsohlenlager
P . Verharz » Niederlahnsteiv
_ Hochstraße._

Nebenverdienst
Standes . A. Klei «, Verlag,
_ LeiSnig-Tragnitz 55.

für Perso¬
nen jede»

Junge Schafe,
Schweinen.Ziegen
werden beschnitten, sowie große
Schafe geschoren von Schäfer
Ktrvth aus Frücht . Wochen¬
tags in Oberlahnstein in Arbeit
bei Krupp (Hafen).

oder« gut erhalteue
zusammenlegbare

GarteuWe
gesucht. Näh . Geschäftsstell

fzxmmttt
zu verkaufen. Nordallee 3.

Oberlaknstein
im Saale„Jur Marksburg^

Hochstraße 72.

Donnerstag » de» 9 . Mai (Himmelfahrtsrag):
2 große Vorstellungen"Wll

nachmittags 4 Uhr — abends von 8 Uhr ab:
»U - Nur für Erwachsene! "W>

Großstadt-Spielplan!
Ein Meisterwerk der Filmkunst!

Trojas Fall ss
Großes Film -Schauspiel in 4 Akten

der wildnisMMß
51 Spannendes Dran » a. d. fernen Westen in 3 Akten

Spannende HandlungI ilollkübne Keilerei!

Lustspiel ! » nftspiel!

Jilluas jüngstes Abenteuer
Ein köstliches Lustspiel in 2 Akten

Jimm der Schweiger
Eine ergreifende Erzählung in 2 Akten

Kinder unter iS Jobren Koben Nachmittags
in Begleitung Lrmackfener Zutritt.

Fern Andra! Fern Andra!

MszulSMM.
auf 1. Hypothek zu verleihen-

Off unter A. J . an die Ge¬
schäftsstelle.

Ziehung 29. ti; 30. Mal

MllSIIMIlt-

• 5564 Gewinne der 2 Lc'.teric»
•im Gesamtwerte von Mk.

•8S
E-S

sS2 B

m®m
30000
10000

i _ O t < Porto und L,lateLose zu & M. i5  Pt». cxtr>.
empflebltd. versendetaocbunterNachnahme

Amtenbrink
General -Debit - Köln a . Rh.

PostscheckkontoNo. 50276.
Los« zu ba'i« n In allen durch

Walule erkenntl . Verkaufsstellen.

Nächsten Sonntag , den 12. Mai:
Fern Andra in ihrem neuesten Kunstwerk!

- „Lin Blatt im Sturm" „
Dramatische- Film -Gemälde in 5 Akten.

von C. lax -
Oherlahistein, .lais -srfeof“.

Die Annahme- n»i>Verknnfsstelle
füt getragene Kleidungr- «dWWeftSSe

sMik Schiih!»« «
des lireifes St. öoarsbanfen

in Lberlkhssteiv. Adolfstratze 31.
ist geöffnet

jede« Dienstag und Freitag, nachmittags2—4 Ahr.

GutfließendeReichsposttinte
das Liter1.—Mark

erhalten Sie , wenn Sie unser
Tintenpulver verwenden.

Ein Brief für ein starkes
Liter Tinte reichend koste! 1.—
MK. Ter Inhalt eines Brie¬
fes wird in 1 Liter heißem
Wasser aufgelöst und geschüt¬
telt oder gerühr ', worauf die
Tinte fof >rt gebrauchsfertig ist.

Papiergeschäft
Ed. Schicke !,

m

Mer.Niinlein.
welches in Stenographie , Schreib¬
maschine und Buchführung be¬
wandert ist, sucht Stelle auf Büro.
Wo, fagt die Geschäftsstelle.

Alleinstehende Dame sucht in
guter Lage Ober - oder Nieder¬
lahnsteins abgeschlossene Woh¬
nung von 2—e Zimmern mit all.
Zubehör , mit Noch- und Leucht¬
gas Offert unter . Abgeschloff.
Wohnung " an die Geschäftsstelle.

Sern Mrs
kommt

Prima fkmdfota&flk-lllifdmiig |OAGGOGOKOOMOKGOOOGKD'
a» S bestem Tabak mit behördl. erlaubten und verffeuer
len Ersatzstoffen, durchaus reelle gute Ware . 50 Pakete
Mk. 35 .— unfrei Nachnahme.

A . Friedrich , Laubenheim -Mai »z.

Hof md Heim.
WeißeA. haldweiße Slisscherdes
werden in größeren Posten zu kaufen gesucht und mit 6 -
Mark per 100 Kilo frei Bahnbm Äbganosstaston bezahlt.
Angebote unter „Glas " an die Geschäftsstelle erbeten.

Töchl.Mdche«°,r;7L
und Haushalt zum Ib. Mai zum
15 Ma > oder 1. Juni gesucht
Coblr «; , Bahnhofstraße 38. pari

StrniLenmääckeo
oder -Frau zum 16. Mai für
einige Stunden gesucht

Westaltrr 4II.

80 baureife Muster-laue
für ländliche Siedlungen

Bauernstellen und Kriegerheimstälten 80 zum Teil far
bige Tafeln in Mappe 35X46 cm. Für die Gesell
schüft für Heimkuliur e B herausgegeben vom Bear¬
beiter Kceisbaumeister A Engelhardt , Bauberatuugs-
Leiier in Achim

Borausbestellpreis 351 ' —nach Ausgabe 48 Mb
(Porto 60 Pfg .)

Für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur eo. nur 32 M . I
Verlegt bei der Heimkuktur-Verlagsgesellschaft m. b. !

H in Wiesbaden,

5cm Andra
kommt.

Toro-Verein
Otelafmftein.

E. B.
Himmelfahrtstag,

/,3 Uhr
Christi

mittags
ab Kaiser Wilhelm-Platz

TurAKang
nach Frücht, Schweizerthal,
Miellen, Friedrichssegen. Mit
Gepäck. Teilnehmer willkom¬
men Freitag Abend Turn¬
stunde._

Zur Herstellung von

Zum 1. JuliAllkimilditzeu
gesucht. Frau Geh Rat Mrrq
v. Zimont . Niederlabnstein.

TüchtigesHsusmödlhe«
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Prwathoiel Preutz,
Coblen ' . Rheinzollstraße.

Zum 1ö. Mai oder später

Wh. ASeioinädcheo
für kleinen Haushalt gesucht.
Erfahrung in Zicgenpflege er¬
wünscht, daher am liebsten vom
Lande

Frau Dr . Lethmate,
Coblenz-Oderwerih,

_ Beethovenstraße 7.
Sauberes Mädchen

für die Küche gefacht. Dieselbe
hat Gelegenheit sich im Wochen
auszubilden . Hotet Köwin,

Bad Ems.

«oll. Brosche am Sonn¬
tag in der

Prozession b. Osterspai verloren.
Bea Belohnung abzugeben Uie-
drrlahnstei « , Schlangenweg 19.

Andra
Kommt.

Mi-jj  Mäooer-
SesiWttei»

v»nl,» ed>.
Freitag , de» 10. d. Mt ».,

abend» 9 Uhr
findet bei Mitglied Jos . Schick »!

„Hotel Stolzenfels'

HnotoersaMlni
statt. Die Mitglieder werde»
gebeten, lrecht zahlreich zu er¬
scheine» Der Vorstand.

SchMMsteiue«
«erden dauernd tüchtige

Arbeiter,
auch Hilfobienstpstichtige , ein¬
gestellt. Meldungen auf dem
Fabrikbüro.

Frledr.RemyNachf.
Neuwied.

irädiner schuisreier
Zotige, älteres MSIcheo
für Bäder und Haus s- fort ge¬
sucht Hotel ?«M Ü -ett,

Bad Ems

Acht. Ehnffeur
für Ad erauto mit Reparaturen
vertraut , auch Kriegsiuvaltde,
gesucht.

Franko -Offertten an
vr öores, Caüellam.

Zuverlässiges möglichst älteres

Mädchen
für alle Hausarbeit zu einzrlner
Dame gesucht Abotfüraße 7b.

PHsroo oder Mädchen
für zweimal die Woche von 2 bis
S Uhr gesucht. Meta Schlaadt,

Eymnasialstraße 10.

Zinses Nsdlhe«
aus guier Familie sofort oder
per 15. Mar gesucht von
Frau Kinbnrr , Rtain -Krastwerke

St . Goarshausen ._
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